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Karlsruhe , 4. Aug. Die „Karlsruher Zeitung " veröffent¬
licht eine Bekanntmachung des Ministers des Innern , wonach
die Neuwahlen am Sonntag , den 25. Oktober, stattfinden sollen.

Berlin, 5. Aug. Der ehemalige sozialdemokratische freireli¬
giöse Prediger und Autor der zweibändigen „Hohenzollern-
Legende", Dr . Max Maurenbrecher , später Chefredakteur der
rechtsradikalen„Deutschen Zeitung ", ist in Mengersgereuth bei
Sonneberg in Thüringen , wo er kürzlich unter großem Zulauf
eine große Predigt mit reichlich politischem Einschlag gehalten
hat, nunmehr mit 10 gegen 4 Stimmen zum Ortsgeistlichen
gewählt Worden.

Berlin, 5. Aug. Die Besprechungen zwischen Regierung,
Ländern und Parteien über den Finanzausgleich haben noch
immer nicht zu einer Lösung geführt . — Der deutsche Bot¬
schafter in London, Sthamer , ist zu Besprechungen mit dem
Reichskanzler und Reichsaußenminister in Berlin eingetroffen.
— Der Reichslandbund erklärte sich zur Unterbringung von
5M Optantenkindern auf dem Lande bereit. — Der Kampf im
Berliner Baugewerbe verschärft sich. Der Verband der Bau¬
geschäfte von Groß -Berlin hat einstimmig beschlossen, die letzten
noch auf den Bauten beschäftigten baugewerblichen Arbeiter
zum Freitag auszusperren.

Zum Bischofsjubiläum.
Rottenburg , 5. Aug. Zu dem Doppeljubiläum des Bischofs

hat die württ . Zentrumspartei und die Zentrumsfraktion des
württ. Landtags an den hohen Jubilar eine Adresse gerichtet
mit folgendem Inhalt : „Seiner Exzellenz dem hochwürdigsten
Herrn Bischof von Rottenburg Dr . Paul Wilhelm von Keppler
entbieten die württ . Zentrumspartei und die Zentrumsfraktion
des württ . Landtags zum silbernen Bischofsjubiläum und gol¬
denen Priesterjubiläum ehrerbietigste Glück- u. Segenswünsche.
Dem Bischof, der neben der Arbeit für das geistliche Leben der
Diözese und neben der Sorge für die Rechte der Kirche durch
Förderung auch der zeitlichen Wohlfahrt des Volkes, durch gü¬
tige Hilfe in all̂en sozialen Nöten, durch Erhaltung des Frie¬
dens unter den Volksgenossen und durch geistvolle Pflege des
deutschen Kulturguts um Land und Reich sich hochverdient ge¬
macht hat, gebührt unser treu ergebener Dank." Die Adresse
wird in kunstvoller Aufmachung dem Jubilar von einer Abord¬
nung der Zentrumspartei und Zentrumsfraktion unter Füh¬
rung der beiden Vorsitzenden, Justizminister Beyerle und Abg.
Rechtsanwalt Bock überreicht.

Vorstandssitzung der Württ. Landwirtschaftskammer.
Ulm, 5. Aug. Der Vorstand der Landwirtschaftskammer

hat am 30. Juli nach einer Besichtigung des Dürnachhofs, die
sehr befriedigend ausfiel, hier eine Sitzung abgehalten, bei der
eine Reihe laufender Angelegenheiten erledigt wurde. Außer¬
dem hat sich der Vorstand eingehend mit einem dem Landtag
vorliegenden Entwurf eines Baulandgesetzes beschäftigt. Er
hat gegen einige Bestimmungen des Gesetzes größte Bedenken,
da die Interessen der Grundbesitzer nicht in hinreichender Weise
gewahrt sind. Vom Standpunkt der Grundeigentümer aus
müssen folgende Forderungen aufgestellt werden: 1. Die
Durchführung der Neueinteilung des Baulandes ist nicht dem
Gemeinderat, sondern einer von den Beteiligten gewählter Voll¬
zugskommissionzu übertragen . 2. Bei der Umlegung ist nicht
die Größe der Grundstücke, sondern deren Wert zugrunde zu
legen. 3. Die unentgeltliche Ausscheidung von Verkehrsflächen,
insbesondere aber von Flächen zu Jndustriestammgleisen wird
abgelehnt.

Unzulänglichkeit der Winzerkredite.
Der Winzerverband für Mosel, Saar und Ruwer hat in

einer an den Reichstag gerichteten Eingabe seine verzweifelte
Lage geschildert. Der den Winzern als Entschädigung für die
Verluste, die ihnen durch den spanischen Handelsvertrag erwach¬
sen sind, zugebilligte Reichskredit von 30 Millionen Mark ist
viel zu gering. Der Winzerverband rechnet aus , daß auf 1000
Stück nur 30 Mark kommen, von anderer Seite ist ausgerechnet
worden, daß auf den Morgen 100 Mark entfallen. Derartige
Beträge reichen zur Aufrechterhaltung des Winzerbetriebs und
zur Sicherstellung der Ernte bei weitem nicht aus . Das gilt
auch in vollem Matze für die süddeutschen Weingärtner . In
Landbundkreisen arbeitet man darauf hin, im Parlament eine
Studienreise durch die Weinbaugebiete zu beantragen , die auch
Parlamentsangehörigen , die dem Weinbau bisher nicht nahe¬
standen, Gelegenheit geben soll, die Verhältnisse kennen zu
lernen.

Eine bittere Wahrheit.
Gut abgeführt wurde kürzlich im Reichstag der sozialdemo¬

kratische Abgeordnete Sollmann , als er über Beamtenfragen
sprach. Ein Redner der Rechten erwiderte ihm : „Der Abge¬
ordnete Sollmann meinte, früher hätte der Weg zur höheren
Beamtenlaufbahn nur bevorrechtigten Kasten offengestanden.
Ob das so ganz richtig ist, wage ich zu bezweifeln. Aber eins
werden auch Sie nicht bezweifeln: daß dieses alte Beamtentum
ausgesucht war nach Tüchtigkeit und nach Fähigkeit und beför¬
dert wurde nach Charakter und Wissen, nach Können einzig
und allein. — Heute liegen aber die Dinge so, daß tatsächlich
ein Beamter in einem Ministerium oder sonstwo nur dann noch
Aussicht auf Beförderung hat , wenn er sich der Protektion einer
Partei zu erfreuen hat . Ja , so liegen die Dinge, und man
muß solche Dinge, auch wenn sie nicht gern gehört werden,
ganz offen aussprechen. Und darin , meine Damen und Herren,
iehe ich eine gewisse Gefahr sowohl für das Beamtentum als
auch für die Parteien ; denn es besteht die Gefahr , daß hier¬
durch — sch sage ausdrücklich: die Gefahr — sowohl das Be¬
amtentum als auch die Parteien demoralisiert werden."

OptantenausweisungenZug um Zug.
Berlin , 5. Aug. Um verschiedene Unklarheiten, welche die

Presseerörterungen der letzten Tage zur Optantenfrage hervor¬
gerufen haben, zu beseitigen, wird von zuständiger Stelle fol¬
gendes festgestellt: Die Reichsregierung hat, sobald bekannt ge¬
worden war , daß Polen in Ausübung des ihm im Wiener Ver¬
trag vom 30. August 1924 zugestandenen Rechts die darin vor¬
gesehenen Aufforderungen zur Abwanderung der deutschen Op¬
tanten in Polen zugestellt hatte, entsprechende Maßnahmen den
polnischen Optanten gegenüber im Reich durchgeführt. Die
Reichsregierung hat ferner, sobald die Anordnung der Beschlag¬
nahme der Wohnungen der deutschen Optanten in Polen zum
1. August bekannt wurde, wiederum die gleiche Maßnahme
gegenüber den polnischen Optanten in Deutschland in die Wege
geleitet. Soweit Polen nach dem 1. August die innerhalb seiner
Grenzen verbliebenen deutschen Optanten zwangsweise abschie¬
ben sollte, worüber sichere Nachrichten noch nicht vorliegen,
wird die Reichsregierung hinsichtlich der polnischen Optanten
in Deutschland das gleiche veranlaßen . Dabei ist zu beachten,
daß der größte Teil der deutschen Optanten infolge des drohen¬
den Zwanges Polen schon vor dem 1. August verließ und daß
umgekehrt ein sehr großer Teil der polnischen Optanten in
Deutschland bis zu diesem Termin das Reichsgebiet bereits frei¬
willig geräumt hatte . Im übrigen hat das Auswärtige Amt
in der ganzen Behandlung der Optantenfrage weder der pol¬
nischen Regierung noch der Weltöffentlichkeit gegenüber Zwei¬
fel darüber gelassen, daß Deutschland seinerseits die Auswei¬
sung der Optanten als kulturfeindliche Gewaltmaßnahme be¬
trachte. die unter allen Umständen vermieden werden sollte, daß
die Reichsregierung aber gezwungen sein würde, auf die Maß¬
nahmen der polnischen Regierung Zug um Zug mit gleichen
Anordnungen zu erwidern.
Freigabe beschlagnahmten deutschen Eigentums in Neuseeland.

Berlin , 4. Aug. Die Regierung Neuseelands ist bereit, An¬
träge deutscher Staatsangehöriger auf Freigabe ihres beschlag¬
nahmten Vermögens aus Gründen der Menschlichkeit in den
Fällen in Erwägung zu ziehen, wo das fragliche Eigentum
noch nicht auf Grund von Artikel 297 des Friedensvertrages
von Versailles dem deutschen Liquidationskonto gutgeschrieben
ist. Falls die Gutschrift auf Liauidationskonto bereits stattge¬
funden hat , kann eine Freigabe nicht mehr in Frage kommen.
Die Schlußfrist für die Annahme solcher Anträge ist auf den
31. Oktober dieses Jahres festgesetzt worden.

Ausland.
Paris , 5. Aug. Der „Matin " gibt die von Prima de Ri-

vera den Unterhändlern Abd ei Krims bekanntgegebenen spa¬
nisch-französischen Friedensbedingungen bekannt. In diesen
Friedensbedingungen schlagen Spanien und Frankreich u. a. die
Selbständigkeit des Rifgebiets unter Kontrolle des Völkerbunds
vor.

Gent , 5. Aug. Durch das belgische Kriegsgericht sind die
ehemaligen Angehörigen der Besatzungsarmee in Belgien Karl
Zimmermann und Fritz Stoll wegen angeblicher Tötung in
contumaciam zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt worden.

Neue Willkürakte der Italiener in Tirol.
Bozen, 4. Aug. Der Haß gegen den historischen Namen

Tirol , den die Italiener noch immer zur Schau tragen , hat ein
neues, das letzte Opfer gefordert. Ueberall war der Namen
Tirol gestrichen, nur der größte deutsche Verlag in Bozen, die
Verlagsanstalt „Tyrolia " hatte ihn als im Handelsregister ein¬
getragen, noch bewahren können. Nunmehr hat die Präfektur
in Trient der Verlagsanstalt „Tyrolia " den weiteren Gebrauch
ihres Firmennamens kurzerhand verboten. Selbstverständlich
wird von der Namensänderung das Erscheinen der Tageszei¬
tung „Der Landmann " und der Kinderzeitschrift „Der kleine
Postillon " nicht berührt . Ferner wurde ein in Südtirol gebo¬
rener Mjähriger deutsch-österreichischer Staatsbürger bei einem
Besuch in seine alten Heimat verhaftet und zur zwangsweisen
Erfüllung seiner Wehrpflicht im italienischen Heer in die Fe¬
stung Trient eingeliefrt.

Deutschlands Naturallieferungen an Frankreich.
Paris , 4. Aug. Am Samstag hatte unter dem Vorsitz Pain-

leves eine interministerielle Beratung wegen der deutschen Na¬
turallieferungen , die nach dem Dawesplan vollzogen werden
sollen, begonnen. Diese wurde heute fortgesetzt, lieber die Be¬
ratung erfährt man folgendes: Es wurden in eingehender
Besprechung die Mittel geprüft, um die Naturallieferungen,
die von Deutschland vollzogen werden sollen, zum Höchstmaß
zu steigern, ohne aber die Interessen der französischen Industrie
zu schädigen. Endgültige Beschlüsse wurden heute nicht gefaßt,
vielmehr wurde ein Komitee eingesetzt, das aus dem Unter¬
staatssekretär des Ministerpräsidiums , Bonnet , dem Unterdirek¬
tor des Finanzministeriums , Labehrie, und dem Unterdirektor
für politische und Handelsangelegenheiten des Quai d'Orsay,
Seydoux, besteht. Dieses Komitee erhielt den Auftrag , ein
Projekt auszuarbeiten , worin angegeben werden soll, in wel¬
chem Ausmaß Frankreich Naturallieferungen aus Deutschland
beziehen könnte, ohne daß dem Wirtschaftsleben in Frankreich
selbst Abbruch geschehe.

Meuternde spanische Fremdenlegionäre.
Paris , 4. Aug. ,Newyork Herald " meldet, daß an Bvrd des

spanischen Truppentransportdampfers „Antonio Lopez" unter
150 Kubanern , die für die spanische Fremdenlegion in Marokko
angeworbeu waren, eine Meuterei ausgebrochen sei, die erst
nach heftigem Kämf unterdrückt werden konnte. Hiezu wird aus
Newyork gemeldet. Die Behörden halten das spanische Schiff
„Antonio Lopez" unter strenger Bewachung. Der Kapitän ist
tatsächlich ein Gefangener an Bord seines eigenen Schiffes, da
nunmehr die Behörden ihn wegen Mordversuches und Kör¬
perverletzung verhaften wollen, die sie darin erblicken, daß er die

in Eisen gelegten Meuterer in der brennenden Sonne an Bord
gehalten hat . Nach Ansicht der Behörden suchte sich der Kapitän
lediglich vor der Zahlung der 1000 Dollarstrafe zu schützen, die
er sonst für jeden Fall von Desertion zahlen müßte.

England droht mit der Blockade chinesischer Häfen.
„Daily Mail " berichtet aus Hongkong: In dortigen amt¬

lichen Kreisen werde angekündigt, daß im Falle der Fortsetzung
der Verbrechen gegen Engländer und des Boykotts eine Blok-
kade von chinesischen Häfen durch England stattfinden werde.
Zehn Zerstörer und ein Flugzeugmutterschiff würden von
Malta erwartet . Der Berichterstatter fügt hinzu, ein Vorgehen
gegen Kanton würde wahrscheinlich die Zustimmung in Peking
finden.

Aus Stadl Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg , 5. Aug. Die Mitgliedr des Gewerbevereins

seien auch an dieser Stelle auf die heute Donnerstag in der
„Eintracht " stattfindende Versammlung des Gewerbe¬
vereins  hingewiesen und zu zahlreicher Teilnahme eingela¬
den.

Neuenbürg, 6. Aug. (KurtRuperty im KaffeeMöhrle .)
Wie aus dem heutigen Inseratenteil ersichtlich, gibt heute abend im
Kaffee Möhrle der Nürnberger Meisterhumorist Kurt Ruperty einen
lustigen Abend. Wer Kurt Ruperty in seinen Typen, sei es als
moderner Handwerksbursche, als vierfacher Witwer, Professor Knatsch
usw. gesehen hat. weiß, daß Tränen gelacht werden, und es sei daher
jedem Freund echt bayerischen Humors empfohlen, diesen Abend zu
besuchen.

Neuenbürg , 4. Aug. (Wer kann in Württemberg jetzt An¬
trag auf Fürsorgeerziehung stellen?) In Württemberg besteht
seit dem Inkrafttreten des Gesetzes über die Jugendämter das
Antragsmonopol für das Jugendamt , was jedoch nicht aus¬
schließt, daß Private , Fürsorgevereine und Behörden beim
Amtsgericht ein Fürsorgeerziehungsverfahren von amtswegen
anregen. Es wird sich allerdings empfehlen, daß Vereine und
Behörden , wenn sie ihre Anträge unmittelbar Lei Gericht ein¬
reichen, das Jugendamt gleichzeitig durch Mitteilung einer Ab¬
schrift ihres Schriftsatzes in Kenntnis setzen.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Mitteleuropa
wird bereits wieder von einer Depression aus dem Norden be¬
drängt . Für Freitag und Samstag ist deshalb mehrfach bedeck¬
tes und auch zu strichweisen Regenfällen geneigtes Wetter zu
erwarten.

x Gräfenhausen , 5. Aug. Am letzten Sonntag feierte
Schultheiß Kircher  sein 25jähriges Jubiläum als
Ortsvorsteher  in hiesiger Gemeinde. Vormittags war auf
dem Rathaus eine Festsitzung des Gemeinderats anberaumt , an
welche sich eine Nachsitzung im „Waldhorn " anschloß. Die eigent¬
liche Feier , an welcher die ganze Gemeinde lebhafte Anteilnahme
bekundete, fand abends in der „Sonne " in Obernhausen statt.
Eine ganze Reihe von Redner feierten die Verdienste des all¬
gemein beliebten Mannes.

Schömberg, 4. Aug. Bei dem am Sonntag , den 2. Aug , in
Neuenbürg stattgefundenen Gau -Radfahrerfest erhielt der hie¬
sige Radfahrerverein „Vorwärts " im Blumenkorso den Ehren¬
preis der Stadt Neuenbürg und sogleich die Gaumeisterschaft
für 1925, nachdem derselbe erst vor 14 Tagen beim Wildbader
Radsportfest bei sehr starker Konkurrenz einen zweiten Preis
errungen hatte . Dem Radfahrerverein „Vorwärts " für sein
weiteres Vorwärtsschreiten ein kräftiges All Heils

, Schömberg, 5. Aug. Hier wurde dieser Tage ein Tuberkulose¬
kursus bei einer Beteiligung von 100 Aerzten aus dem ganzen Reich,
sowie aus Italien , Rußland, Schweiz und Serbien, unter Ausnützung
aller Unterkunftsmöglichkeiten begonnen. Die Vorträge und die prak¬
tischen Kurse dauern bis Freitag. Am Samstag findet eine Bäder-
sahrt nach Wildbad, Herrenalb und Baden-Baden statt.

Württemberg
Bad Liebenzell, 4. Aug. (Schießhaus -Einweihung .) Am

nächsten Sonntag , den 9. August kann der Schützenverein Lie¬
benzell sein neuerbautes Schießhaus zur Einweihung bringen.
Das von dunklen Wäldern umgebene, von dem munteren Län¬
genbach durcheilte Wiesental, in welchem die Schießbahn liegt,
ist ein wirklich idealer Platz zur Betreibung des edlen Sports.
Und Sport betreiben will der junge Verein, der sich auf das
Banner geschrieben hat : Schützen — Heil jedermann, sei's
Arbeiter , Bürger , Edelmann ! Der Schießsport soll nicht einer
bestimmten Klasse oder Kaste vorenthalten sein, sondern soll
von allen Volkskreisen gepflegt werden, so daß er auch seinen
Teil zu der Ertüchtigung unserer Jugend beiträgt . In diesem
Sinne fanden sich unter der Führung von Forstwart Hestler im
vergangenen Jahre eine Anzahl Männer zusammen zur Grün¬
dung eines Schützenvereines. Ursprünglich als eine Abteilung
des Krieger - und Militärvereins gedacht, stellte sich der Verein
bald auf eigene Füße, und in zäher Arbeit und unter großen
Opfern konnte die Schießanlage fertiggestellt werden, die nun
am nächsten Sonntag durch ein Preisschießen eröffnet wird, für
das zahlreiche Ehrengaben zur Verfügung stellen. Am gleichen
Tage wird von der Kurverwaltung abends in den Anlagen ein
großes Feuerwerk, verbunden mit einer Beleuchtung des Gar¬
tens, abgebrannt , das den Besuchern des Schützenfestes nach
Abschluß der Feier noch Unterhaltung bietet.

Stuttgart , 5 Aug. (Vom Württ. Kriegerbund.) Eine Abord¬
nung des Württ. Kriegerbundes hat am 4. August, dem 100. Geburts¬
tag des am 31. August 1901 gestorbenen Prinzen Hermann von
Sachsen-Weimar, des langjährigen, unvergeßlichen Ehrenpräsidenten
des Bundes, des warmen Freundes und tatkräftigen Förderers der
Kriegeroereinssache, an dessen Grab einen Kranz als Zeichen unaus¬
löschlicher Dankbarkeit niedergelegt.

Riibgarten, O.-A. Tübingen, 5. August. (Guter Fang.) Ober¬
landjäger Hahn in Walddorf bemerkte einen sehr gut gekeildeten,
kräftigen jungen Menschen auf einer Wiese liegend und Beobachtungen
gegen den Ort machend. Er nahm ihn auf des hiesige Rathaus mit.



Dort wurden ihm ein Sperrhnken, ein scharf geladener Revolver und
verscheidenes Diebshandmerkzeug abgenommen,' zugleich legte er einGeständnis dahin ab, daß er der 19 jährige Scheider Wilhelm Walzvon Unterreichenbachund wegen Diebstals wiederholt vorbestraft sei,U. a. habe er auch in einem Bauernhaus in Großbottwar auf er¬
schwerte Weise 120 Reichsmark, Uhren und Goldschwuck gestohlen.Zweifellos ist Walz der von verschiedenen Gerichten des Unterlandes
steckbrieflich veifolgte Bauernhauseinbrccher.

Schramberg. 5. August. Ŝcheue Pferde.) Als der LandwirtMartin Zehder im Kirnbach mit zwei Pferden heimfahren wollte,wurden die letzteren scheu und wollten durchbreunen. In dem Be¬mühen, sie aufzuhalten, kam Zehder unter ein oorbeifahrendes Autound wurde im Gesicht und am Fuß so schwer verletzt, daß er insKrankenhaus verbracht werden mußte. Lebensgefahr bestedt aber nicht
Schwenningen, 5. Aug. (Amazonen.) Nach Ankunft des Fiüh-arbeiterzugs spielte sich am Bahnhof eine Eifersuchtsszene ob. EineArbeiterin von Deißlingen glaub e gegen eine Kollegin von TrossingenGrund zur Eifersucht zu haben und bearbeitete ihre Rivalin miteinem Schlagring oder sonst einem Gegenstand in ausgiebiger Weise.Zum Gaudium der zahlreichen Zuschauer kämpften die beiden Ama¬

zonen bis die Haare und Kämme flogen und eine ein blutiges Ge¬sicht hatte, worauf d-r Streit zu Ende ging.
Ebingen, 5. August (Pleite ) Laut Konfektionär" hat dieEbinger TrikotworenknbrikA.-G. ihre Zahlungen eingestellt. Es isteine Unterbilanz von 50 000—34000 Mark vorhanden. Die Gesell¬

schaft versucht, sich init ihren Gläubigen auf einer Basis von 60 Pro¬zent, zahlbar in vier Raten bis Ende Abril >926, zu einigen.Ulm, 5 Aug. (Mutige Tat.) Am Montag nachmittag hielt sicheine größere Gruppe auswärtiger Mädchen außerhalb der Stadtmaueram Douauufer aus. Plötzlich verschwand ein etwa achtjähriges Mäd»chen, das sich zu weit vorgewagt hatte, im Wasser und wurde vonder reißenden Strömung gegen das Kabinettschwimmbad entführt undunter der Badeanstalt hindurchgeschwemmt. Unterhalb der Bade¬
anstalt wurden bald Kopf und Arme des Mädchens sichtbar. Hierwar eben Fräulein Hildegard Bantleon, die Tochter des StadtraisBantleon, mit Aufhängen von Wäsche beschäftigt. Kurz entschlossenentledigte sich Fräulein Bantleon rasch des Rockes und sprang insWasser. Ihrem beherzten, mutvollen Verhallen gelang es, das Mäd¬chen ans Land zu bringen, wo es bald wieder zu sich Kain.

Ravensburg , 5. Aug. (Ein Skandal.) Eine Kriminolsache, dieim Fall der Bestätigung der erhobenen Vorwürfe einen ungeheurenUmfang annehmen und einen beispiellosen Skandal bedeuten wird,entwickelt sich zurzeit um die Person des Architekten Warburton. Esheißt nach einer Blättermeldung, daß einsichtige Kreise vor einer Ver¬bindung mit dem Bureau Warburton schon vor längerer Zeit gewarnthätten.
Pom Bodensee, 5. Aug. »Badische Fischer am württembergischenUfer.) Zu den wiederholt laut gewordenen Klagen über die rigoroseBehandlung badischer Fischer, wenn sie im württembergischen Gebiet

übernachten wollen, nimmt nun auch eine zuständige württembergischeInstanz ihrerseits Stellung und teilt mit, daß den badischen Fischernkeineswegs die Uebernachtungsmöglichkeit vorenthalten wurde. Es
sei lediglich im Interesse der Hafenordnung für die Anlegung von
Fischerbooten in Langenargen und Kreßbronn ein bestimmter Anlege¬platz angewiesen worden, wie dies ja württembergischen Fischerngegenüber in gleicher Weise geschah. Die Angelegenheit wäre imübrigen längst erledigt und sei nur anfänglich von badischen Fischernetwas aufgebauscht und falsch beleuchtet worden.

Friedrichshafen, 5. August. (Versteigerung.) Im BruggerschenKonkurs von Wolfzennen fand im Rathaus in Oberdorf ei» zweiterTermin zur Versteigerung des Anwesens statt. Das höchste Gebotmachte Karl Rothenberger in Neustadt a. d. Hardt mit 120000 Mk.Die Firma Rothenberger hatte bekanntlich kurz vor der Katastrophe
120 000 Mark an die Firma E. Brugger-Wolfzennen auf zu liefern¬den Alkohol eingesandt. Erhalten hat die Firma erst eine Sendungim Wert von 5Ö000 Mark und diese wurde auch noch bei ihr be¬schlagnahmt.

Saulgau , 5. Aug. (Ein Bubenstück.) In einer hiesigen Wirt¬schaft wurden an vier Fahrrädern die Gummimäntel und die Schläuchedurchschnitten, sodaß sie unbrauchbar wurden. Von den beschädigtenFahrrädern gehören zwei dem Besitzer der Wirtschaft, während diezwei anderen Bürgern aus einer Nachbarsgemeinde gehören. DerTäter ist noch nicht ermittelt.
Giengen a. Br ., 5. Auust. (Wenn mann Pech hat ) Ein wacke¬rer Meister wollte kürzlich mit dem 1. Zug verreisen. Es war höchsteZeit auf den Zug, als er fein Heim verlassen wollte. Doch es warzum Verzweifeln, nirgends, trotz eifrigen Suchens in allen Ecken undEnden, war der vermaledeite Hausschlüssel zu finden. Dicker Scheißperlte dem biederen Meister von der Stirn beim eiligen Suchen nachdem Ausreißer und beim Durcheinanderwerfen verschiedener Gegen¬stände in den Wohnräumen. Ein rascher Blick auf die Uhr — eswar keine Zeit mehr zu verlieren, denn sonst erreichte er den Zugnicht mehr rechtzeitig. Da — ein rettender Gedanke durchblitzte seinGehirn — und im Nu sind die beiden Fensterflügel aufgerissen undmit einem schwungvollen Satz setzte der aufgeregte Meister durch dieOeffnung. Aber — o schrecklicher Pech — er blieb mit der Hose an

einem am FensterkreuzstockhervorstehendenNagel hängen und —ritsch

— ratsch—zerriß die „Englische" von oben bis unten. Ein hier nichtwiederzugebende» Kraftausdruck des unglücklichen Meisters folgte.Doch der fatalen Situation sofort gewachsen— rief er seiner Ehe¬hälfte zu, ihm eine andere Hose zu reichen. Mit dieser unterm Armrannte er schnurstracks dem Bahnhof zu und erreichte in letzter Se¬kunde noch schnaufend und pustend den eben anfahrenden Zug. Aneinem stillen Plätzchen im Zuge erfolgte dann der Umtausch der guteninit der zerrissen Hose. Ja , inan mutz sich nur zu Helsen wißenI
Güterpreise . Trotz der Geldknappheit, wie im Vorjahre,sind die Preise für landwirtschaftlicheAnwesen in diesem Jahrin Württemberg sowohl als auch in Preußen bedeutend höherals inr letzten Jahre . So wurde der Gutshof Bernau im Ober¬amt Heidenheim mit lebendem und totem Inventar um 380 000Mark verkauft. Dieser Hof ist vor 15 Jahren gerade um dieHälfte des jetzigen Kaufpreises gekauft worden. Im Mai d. I.wurde in einem kleinen Landorte im Oberamt Ellwangen einHof um 70 000 Mark verkauft. Dieser Hof hat vor dem Kriegnur etwa 30 000 Mark gekostet. Im württembergischen Ober¬land sind die Kaufpreise für landwirtschaftlicheAnwesen wiederans dem Friedensstand angelangt , in den letzten Monaten wur¬den Preise erzielt, die schon darüber hinausgehen . Auffallendist, daß die Schätzungsbehörden und insbesondere die landwirt¬schaftlichen Inspektoren bei Schätzungen für die Zwecke derAufwertung von Restkaufgeldforderungen oft noch unter derHälfte des Friedenswertes sprechen. Das Justizministeriumsollte Anlaß nehmen, auch diesem Schwindel ein Ende zu be¬reiten. Seitens des Hypothetengläubiger - und Sparerschutz¬verbandes ist nian Hiewegen schon vorstellig geworden. In dasrichtige Licht wird der Wert solcher Schätzungen gestellt, wennman die Schätzungen, die anläßlich der Beleihung von land¬wirtschaftlichen Gütern gemacht werden, mit den Schätzungen,die für Aufwertungszwecke erfolgen, vergleicht. Ja es wirdhieraus der Schluß zu ziehen sein, daß Geldgeber, wie es in derTat auch schon der Fall ist, bei der Landwirtschaft 4—6facheSicherung verlangen . Soweit bringt man es in einem Volke,wo Ehrlichkeit und Redlichkeit nicht mehr geschätzt werden.

Buben
Pforzheim , 5. Aug. Zwischen Jspringen und Ersingenbeim Wasserhäusle sah heute früh 2 Uhr ein Maschinenführereinen Toten neben dem Bahngleis liegen. Er machte auf der

nächsten Station Meldung . Man fand dann einen unbekanntenMann mit abgetrenntem , völlig unkenntlichen Kopf. Der Kör¬per lag neben den Schienen, der Kopf 15 Meter davon zwischenden Schienen. Der Tote, der offenbar Selbstmord verübt hat,trug nur einen kleinen Notizblock mit blaugrüner Decke bei sich,mit der Inschrift : Julius Heckmann, Heizer, Pforzheim , St.Georgenstraße 44; außerdem einen Lohnzettel mit dem NamenHeckmann.
Pforzheim , 5. Aug. Am Wartberg bei den sog. Kreuzstei¬nen, wo mehrere Straßen zusammenlaufen, standen gesternetwa 40 Streikposten. Das um 6.35 Uhr morgens kursmäßigfällige Arbeiterpostauto von Bauschlott wurde von etwa 10—12

dieser Leute mit hochgehaltenenStöcken zum Halten gezwungenund die zahlreichen Insassen nach Streikbrechern befragt . Aufdie natürlicherweise verneinende Antwort durfte das Postauto
seine Fahrt fortsetzen.

Karlsruhe , 5. Aug. Unter Ausschluß der Oeffentlichkeitwurden heute vormittag 13 Abtreibungsfälle behandelt. Die
Beweisaufnahme ergab, daß in den meisten Fällen wirtschaft¬
liche Notlage das Motiv war . Nur in einem Fall nahm dasGericht vollendete Abtreibung an . Der Hauptangeklagte, derim Felde Sanitätsunteroffizier gewesen ist, wurde wegen Ver¬brechens gegen tz 217, Abs. 3 und wegen Beihilfe zur versuchtenAbtreibung zu einer Gesamtgefängnisstraße von einem Jahrneun Monaten , abzüglich drei Monate Untersuchungshaft ver¬urteilt . Die übrigen Angeklagten erhielten geringere Strafen.

Heidelberg, 4. Aug. Gestern wurde gegen den 27jährigenledigen Hilfsarbeiter Peter Zimmermann aus Neckargemündwegen Totschlags an seinem Vater verhandelt . Der Angeklagte,der lungen- und kehlkopfkrank und sehr schwerhörig ist, gab imVerlaufe der Verhandlungen an, er sei selber entsetzt gewesen,als er seinen Vater nach dem Schuß, der nur ein Schreckschuß
sein sollte, habe zusammenbrechensehen. Bei einem Streit zwi¬
schen Vater und Mutter habe er seine Mutter für gefährdetgehalten und deshalb den angreifenden Vater mit der Pistoleeinschüchtern wollen. Die Waffe habe sich dann plötzlich ent¬laden und die Kugel sei dem Vater durch den Hals gegangen,so daß der Tod gleich darauf eintrat . Das Gericht verurteilteden Angeklagten wegen fahrlässiger Tötung zu ein Jahr dreiMonaten Gefängnis , da es glaubhaft sei, daß sich der Ange¬
klagte mit dem Revolver nur deshalb bewaffnet habe, um einen

Schreckschuß abzugeben. Dafür spreche auch das Verhalten
des Angeklagten unmittelbar nach dem Tode des Vaters, den ermitleidsvoll umarmt und um Verzeihung gebeten habe. DerHaftbefehl wurde aufgehoben.

Bermilchtes
Ein Meistrreinbrechrr. In München wurden, so berichten

die „M .N.N.", innerhalb einiger Wochen 22 Einbrüche in Woh¬nungen verübt , deren Inhaber verreist waren . Der Tätermachte reiche Beute . Verschiedene Spuren bewiesen, daß in
allen Fällen dieselbe Person die Einbrüche ausgeführt hat. In13 Fällen konnten die gleichen Fingerabdrücke festgestellt werden
und auch die Art des Einbruches war stets die gleiche: NachEntfernung der Sicherheitsschlösseröffnete der Täter die Ein-
gangstür mit einem Dieterich. Um in der Wohnung nichtüberrascht zu werden, steckte er innen den Dietrich ins Schloßund sicherte sich einen Rückzugsweg durch ein Fenster oder überden Balkon. Wohl wegen der Möglichkeit rascher Flucht wählteder Einbrecher hauptsächlich Erdgeschoß-Wohnungen . Da im
Erkennungsdienst der Polizeidirektion München die abgenom¬menen Fingerabdrücke nicht vorhanden waren, wurden sie andie auswärtigen Polizeibehörden geschickt. Nun haben der Er¬
kennungsdienst Berlin und das Landeskriminalpolizeiamt Dres¬den gleichzeitig mitgeteilt, daß auf Grund der Fingerabdrückeder 1899 in Frankfurt a. M . geborene Kellner Artur Spieß alsder Einbrecher zu betrachten ist. Spieß ist ein entwichenerStrafgefangener , der von Berlin und Leipzig aus gesucht wird.
Der gefährliche Verbrecher ist 1,65 Meter groß, schlank, schwäch¬lich. glatt rasiert, hat dunkelblonde Haare , längliches mageres
Gesicht, gebräunte Gesichtsfarbe, dunkelbraune Augen und trägtHornbrille . Offenbar bedient er sich eines falsche« Namensund führt falsche Papiere . Da seit 19. Juli in München kein
derartiger Einbruch mehr vorgekommen ist, liegt die Annahmenahe, daß Spieß feine Tätigkeit in eine andere Stadt ver¬legt hat.

Die Steinlawinen des Matterhorn . Zum erstenmal, so¬lange die Geschichte des Matterhorn reicht, sind jetzt schwere
Felsstürze von diesem Bergriesen ausgegangen , die eine AnzahlDörfer und Siedlungen zu vernichten drohen, die in einer Höhevon mehr als 2000 Meter auf der italienischen Seite in demTal Tournanche liegen. Vor einem Monat gingen in diesemGebiet einige kleinere Lawinen nieder, ohne das; die Bewohnerdavon Notiz nahmen. Dann aber wurden breite Spalten am
Abhange des Berges sichtbar und riesige Felsstücke stürzten aufdas Tal nieder, knickten große Bäume wie Streichhölzer undrichteten so großes Unheil an, daß sich die Dörfler um Hilfenach Turin wandten. Die Bewohner von Ussin, dem größtenDorf in diesem Alpental und von zwölf kleineren Dörfern , diedicht an dem Wege der Steinlawinen liegen, mußten nachBreuil geschickt werden, weil man für ihr Leben fürchtete. Herz¬zerreißende Szenen spielten sich ab, als die Bewohner , meistensarme Bauern , abtransportiert wurden . Sie weigerten sich, ihreHäuschen zu verlassen, und erklärten, sie wollten lieber sterben,als ihre Heimat aufgeben. Die Soldaten mußten sie mit Ge¬walt nebst ibrem Vieh und ihrer Habe aus der Gefahrzone
wegbringen. Alpentruppen bewachen nun unter Leitung vonIngenieuren die gefährliche Stelle , deren Vernichtung zu be¬fürchten ist. Die starke Schneeschmelze dieses Jahres und diefchweren Regengüsse in den Alpen sind die Ursache dieser ge¬waltigen Steinlawinen.

Millioncnunterschlagungen einer dänischen Versicherungs-direktors. Aus Kopenhagen wird gemeldet: Der Direktor der„Danske Fiskefartyfs -Versicherungsgesellschaft", Alexander Ras-mussen, wurde in dem Augenblicke, in dem er das Land ver¬
lassen wollte, an der Grenze verhaftet , weil sich während seinesUrlaubes herausgestellt hat , daß er sich der Unterschlagung von
Versicherungsgeldern in Höhe von rund 1K> Millionen Kronenschuldig gemacht hat . Die Betrügereien Rasmussens reichenmehrere Jahre zurück. Rasmussen ist geständig.

Eine Pulverfabrik abgebrannt . In der PulverfabrikBjörkborn in Schweden, der AktiengesellschaftBofors , brachinfolge Kurzschlusses ein Feuer aus , das die umfangreichen An-
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Dunkle Mächte.
23f Kriminal -Roman von Frievr . L. Zöllner.

Wiemanns Zeitungs -Verlag , Berlin W. 66. 1925. '
Plötzlich wandte er sich an den Hausherrn:
„Uebrtgens hat auch Herr Baron von Warren

in Köln gewohnt . Herr Kommerzienrat . Ich habeihn allerdings dort nicht kennen gelernt . Ich sahihn zum erstenmal, als ich ihm vor kurzem meinenBesuch machte, um von ihm Näheres über den bei
ihm begangenen Einbruchsdiebstahl zu erfahren."

Der Hausherr horchte überrascht aus.
„Herr Baron von Warren ist Kölner ? Das warmir nicht bekannt."
„Nun , Kölner ist er gerade nicht", gab der De¬tektiv zurück, „aber er wohnte längere Zeit dort,bevor er nach Berlin zog . Ich dachte schon, Ihr

Fräulein Tochter habe ihn während ihres Aufenthaltesin Köln kennen gelernt und ihn dann hier in Ihre
Familie eingeführt ."

„Nein , nein , Herr Wallner , da irren Sie . DerHerr Baron verkehrt nicht in unserem Hause, wieer überhaupt nur selten auf Gesellschaften anzutrefsenist. Er lebt sehr zurückgezogen. Soviel ich weiß,
arbeitet er an einem größeren Werk über seine Reise¬erlebnisse, die er in aller Herrn Länder gesammelt hat.und diese Arbeit nimmt seine Zeit sehr in Anspruch.
Wir sind bei irgendeiner Gelegenheit — ich glaube,es war aus einem Ball im Hause seiner Exzellenz,des Herrn Ministers von S . — mit ihm bekannt
geworden. Das ist alles , was meine Familie mit ihmverbindet ."

„Auch Sie kannten den Herrn vorher nicht, gnä¬diges Fräulein ?" fragte der Detektiv.
„Nein , Herr Wallner, " gab sie zurück.
„Auch in Köln nicht?"
„Gewiß nicht. Herr Baron von Warren war mir

bis zu der Vorstellung im Hause des Herrn Ministersvon S . gänzlich fremd. Auch dort habe ich nur einigeWorte mit ihm gewechselt, als ich mit Mama auf dem

Balkon stand, um frische Luft zu schöpfen. Es war andem Abend drückend heiß."
„Ach, so ist Ihre Bekanntschaft mit ihm nochgar nicht so lange her?" fragte Norbert Wallner ver¬

wundert , und es war, als fliege es wie Enttäuschungüber seine Stirn.
„Nein , höchstens vier Wochen. Ich glaube , das

Fest war etwa Mitte Juli , nicht wahr, Papa ?"'
,FZanz recht, EM ; ich weiß zufällig den Tag noch,

da er mir eines geschäftlichen Ereignisses wegen im
Gedächtnis geblieben ist. Es war !^r 14. Juli ."

„Da sehen Sie 'S, Herr Wallner, " lachte EM,,Fvtr bedienen Sie so genau wie möglich. Sind Sie nun
zufrieden ?"

Auch Wallner lachte.
„Allerdings , gnädiMS Fräulein . Wenn ich immerso gute und eingehende Auskünfte erhielte , so wäre

mein Berus jedenfalls bedeutend einfach« :.
Wer leider versagen die Menschen, wenn man siefragt , meist gerade da, wo es für unsereinen am un¬

angenehmsten ist, nämlich bei den Kleinigkeiten . Einesolche Kleinigkeit kann zum Beispiel unter Umständenein fehlendes Datum sein , aus das man sich nicht be¬sinnt , oder auch die Angabe des Wetters , das an
einem bestimmten, verhängnisvollen Tage geherrschthat ."

„Nun , tch denke doch. Herr Wallner, " warf die
Frau Kommerzienrat hier ein , „ans die Witterungeines bestimmte» Tages , an dem sich ein irgendwie
bedeutendes Ereignis vollzogen hat, müßte man sichdoch unbedingt entsinnen können."

„Gar nicht so unbedingt , wie Sie annehmen , gnä¬dige Frau, " gab der Detektiv zurück. „Die meisten Men¬schen sind sehr schlechte Beobachter. Man kann da
als Detektiv oft Erfahrungen machen, die fast un¬
glaublich sind . Wahrscheinlich hat auch das gnädigeFräulein die Tatsache, daß es an jenem Abend des
Balles bei Seiner Exzellenz drückend heiß war , nur
darum behalten , weil eben die Hitze sich so unangenehmbemerkbar machte, daß sie schlechthin nicht an jenen
Abend denken kann, ohne sich zugleich dieser unangeneh¬men Beigabe zu erinnern ."

„Oho. Herr Wallner ." unterbrach ihn das inngeMädchen, „ich möchte doch behaupten , daß ich auch sonst
eine recht gute Beobachterin bin ."

„Nun , gnädiges Fräulein , wir könnten fa gleich
eine Probe machen, wenn es Ihnen recht ist," lächelteder Detektiv.

„Bitte sehr," gab Elli kampflustig zurück, „ich
stehe ganz zu Ihrer Verfügung ."

„Gut . — Greifen wir irgendetwas heraus , mei¬
netwegen Ihre Rückreise von Köln hierher . Wie wardamals das Wetter ?"

Elli lachte.
„Sie werden einen glänzenden Reinfall erleben,

Herr Wallner ."
„Schadet nichts, ich lasse mich gern belehren, wennich im Irrtum war ."
„Nun gut ! Ich kann Ihnen also an Eidesstatt

versichern, daß es an jenem Tage recht angenehm kühtwar . Bis Magdeburg war das rechte Fenster meines
Abteils geöffnet ; dann wurde es auf die Bitten einer
alten Dame in braungrauem Jackenkleid geschlossen.Die letzten zwei Stunden mar ich dann allein und habe
diese Zeit zu einem kleinen Schlummer benutzt. Bitte
fragen Sie weiter ."

Sie sah ihn neckisch herausfordernd an.
Er schien etwas enttäuscht über die Genauigkeit,

mit der sie sich noch der Reise und ihrer Umstände
entsann . Scheinbar nur, um sich nicht gleich geschlagenzu bekennen, fragte er dann noch:

„Wie war es, als Sie aufwachten, gnädiges Fräu¬lein ?"
„O, das war erst, als der Zug bereits hielt . Ichwar fast die Letzte, die ausstieg , und ich fühlte michganz sonderbar müde."
„Wie ist denn das möglich, gnädiges Fräulein?Sie hatten doch fest geschlafen."
,Ha , ganz fest und traumlos . Und trotzdem warmir zumute, als hätte ich soeben erst eine schwere

Arbeit verrichtet. Ich konnte mir meine Müdigkeitgar nicht erklären."
(Fortsetzung folgt .)
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laaen der Nitrocellulosenwaschereiund Mahlerei mit allen auf-aestapelten Vorräten und wertvollen Maschinen innerhalb we¬niger Stunden vollkommen in Asche legte. Die Arbeiter derFabrik konnten sich teilweise nur durch einen Sprung aus demFenster ins Freie retten . Ueber 1600 Tonnen Nitrozellulosewurden ein Raub der Flammen . Der angerichtete Schaden> wird auf zwei Millionen Kronen geschätzt. Gegen 400 Ar¬beiter werden durch den Brand brotlos.
Elf Millionen amerikanische Familien Hausbesitzer. In denVereinigten Staaten von Amerika gibt es elf Millionen Fa¬milien, die ihr eigenes Haus besitzen. Es gibt dort nach der

letzten Volkszählung 24350000 Familien . Hausbesitzer sind alsomehr als 45 v. H. Der Nationalreichtum des amerikanischenVolkes wird auf 320 Milliarden Dollar geschätzt, oder etwa
3000 Dollar auf den Kopf der Bevölkerung.

Randbemerkungen.
Von Martinus Michel.

Unsere Zeit ist eine herrliche, denn sie ist eine humane, undnur mit Schaudern denken wir an jene ruchlose Zeit zurück, inder eine Katze eine Katze und ein Mörder ein Mörder hieß und! als solcher auch bestraft wurde. Heute ist uns der Verbrecher! nur ein irregeleiteter Mitbruder und in einer Gattenmörderin
sehen wir nur eine etwas sehr cholerischen Dame, die für einen! langjährigen Ehescheidungsprozeßnicht die erforderliche Geduld! besitzt, sondern die Sache lieber kurz und bündig abmacht. Und> dann haben wir ja auch die Bewährungsfrist , von der der wei¬
teste Gebrauch gemacht wird, und die allen Uebeltätern das, Gefühl des Anrechts auf Straffreiheit bis zum zweiten Gefaßt-V werden einflößt. Und endlich nicht zu vergessen der erhabene
H 51, der dem Unglücklichenmit dem Jagdschein behaftetenVerbrecher volle Freiheit zum Rauben , Stehlen usw. gibt undder in lobenswerter Weise von den geistig Minderwertigen
gehörig ausgenützt wird. Wenn sie aber wirklich ins Gefäng¬nis kommen und eine kurze Zeit brummen müssen, so ist das
auch nicht so schlimm und langweilig schon gar nicht. Denn inden Gefängnissen sind, wie man hört, jetzt für die Herren Ge¬
fangenen, Einbrecher, Spitzbuben, Totschläger usw. künstlerischeDarbietungen von Sängerinnen , Schauspielern, Radiovorfüh¬rungen und Diskussionsabende Mode geworden, damit sich dieHerrschaften nur ja während ihrer Haft gut unterhalten . Es
fehlt eigentlich nur noch, daß sie im Kittchen einen Parteitagder Raubmörder usw. veranstalten, na vielleicht kommt es noch.Die Kommunisten haben ihn ja bereits abgehalten, ihren Par¬teitag, an dem neben russischen, französischen und chinesischenVertretern des edlen Kommunismus auch Kinder teilgenommen^ haben, die „mit Aufmerksamkeitden Verhandlungen des Partei¬tags gefolgt sind/' wie sie zum Schluß feierlich erklärt haben,
spotten ihrer selbst und wissen nicht wie. Ja , aufgeweckt ist un¬
sere Jugend von heute und frühreif . Daher hat ja auch jetzt
jeder Lausbub von 16 Jahren seine Freundin von 15, mit derer die ersten Rummelplätze unsicher macht, Hausflure und Eis¬
konditoreien und später vielleicht, wenn die Sache schief gehensollte, sie abmurkst, wie es erst neulich in zwei Fällen passiertist. Denn die Humanität existiert eigentlich nur bei den Ge¬richten und die Achtung vor dem Menschenleben insbesondere,aber sic darf auch nicht so weit gehen und was die Achtungvor dem Menschenleben anbetrifft , so sollten die Herren Raub¬mörder, Totschläger usw. nur erst mal den Anfang damit machen.Den Anfang will man ja jetzt auch mit der Aufwertung machen,die der Reichstag ja angenommen hat , was daraus wird undwies noch kommt, muß man freilich abwarten . Schön wärs^ ja, wenn all die armen, alten Leute, die durch die Inflation'Hk um ihr bißchen Hab und Gut gekommen sind, wenigstens einen
kleinen Ersatz bekämen, denn allzuviel wirds ja Wohl nicht wer¬den, kann es ja aber auch gar nicht, denn wo soll das Reichall das Geld dazu Hernehmen? Kleinrentner , Erwerbslosen¬
unterstützung, Wohlfahrtspflege , Fürsorge und wie sie alle hei¬ßen, die Posten, kosten verdammt viel Geld, die Wohlfahrtsein¬richtungen z. B . heute genau das Fünffache der Vorkriegszeit.Und im Reich haben wir einen Fehlbetrag von rund 350 Mil¬lionen dieses Jahr , im nächsten werden es Wohl 700 sein. Dabei
steigen die Preise , Lohn und Gehalt will nicht mehr recht lan¬gen, die Kaufkraft des Geldes ist unbedingt eine kleinere ge¬worden und es gibt schon Menschen, die von einer neuen In¬flation unken, vor der üns der Himmel bewahren möge. Na,
ganz so schlimm wie ste's machen, wirds ja hoffentlich nicht kom¬men, es sind ja schon Nachtwächter bei Tage gestochen und dieUnglückspropheten haben hoffentlich, wie die Amerikaner so
schön sagen, unter einem falschen Baum gebellt.

Bändel und Derkekr.
Stuttgart , 5. Aug. <Pferdemarkt.) Der nächste Vfecdemarkt inStuttgart findet am Montag, den IO. August im städtischen Schlacht¬viehhof statt.

Hanau , 6. August. Hier ist Typhus ausgebrochen. Bis jeisind 21 Erkrankungen gemeldet morden. Todesfälle sind glückliche!weise nicht zu verzeichnen.
Bochum, 5. August. Die Verwaltung des Baroper Walzwerk,gibt bekannt, daß sie sich gezwungen sieht, das ganze Werk stillzilegen. Rund 500 Arbeiter werden durch die Stillegung erwerbsloWie verlautet, soll die Stillegung darauf zurückzuführen sein, dcdas Kohlensyndikat wegen Zahlungsschwierigkeiten des Walzwerk,die Kohlenlieferung an das Werk eingestellt hat.

. ... Khln, 5. August. Wie die „Kölnische Zeitung" zuverlässigesich das rheinisch-westfälische Elektrizitätswerk fttue Mathias-Stinnes-Zechen. Soweit diese sich in der Sttnnel
masse befinden, und das ist die Mehrheit der Mathias-Stinnes-Zchcn gehören sie organisch in die Essener Betriebe des rheinisch-wesfalischen Elektrizitätswerks hinein.

Düffeldorf, 5. Aug. Das französische Kriegsgericht in Düsseldohat gegen etwa 60 junge Leute Strafantrag erhoben, weil sie eine!Theateroerein„Frohsmn 1922" ungehört haben, welcher nur eiDeckmantel für den Wickingbund gewesen sein soll. Außerdem wiiein Teil der jungen Leute beschuldigt, als angebliche Zeitfreiwilli,an den Hebungen der Reichswehr teilgenommcn zu haben. Etwa kjunge Leute find von den Franzosen festgenommen worden. Dandere" befinden sich im unbesetzten Gebiet. Die Verhandlungen soll,
nach den Vorkehrungen des Gerichtes vom 7. bis Ende August dauerBis jetzt laßt sich nicht sagen, ob diese Absicht des Kriegsgericht,
sich mit den Absichten der französischen Regierung vereinbaren läfdie angeblich Düsseldorf um die Mitte des Monats räumen will.
,-i^ W Don dem Schwurgerichtwurde der 40jä!^Kupferschmied Grunert aus Alterode wegen schweren Landfriund Anstiftung zum Totschlag nach mehrtägiger Verhau,wahren sechs Monaten Zuchthaus verurteilt. Grüne
^ "5 eu 'er der Hauptradelsfuhrer bei den schweren Zusammenstötz,zwischen Kommunist,, und Schutzpolizei am 23 Januar 1924. E,2°hr "ach den Vorfällen in Alterode konnte er im Laderau
eines russischen Schiffes in Altona entdeckt und verhaftet werden.
Aba Tr»!!' k?"t ..Vorwärts" erlitt die soziaidemokratisänamenM̂ u.. Aming gestern abend nn Reichstage während einmlwd- Abstimmung  einen schweren Ohnmachtsansall. EMose- „ ^0? Krankenzimmer gebracht, wo sich der Abg. Dr. meElches um sie bemühte.
den 5. Ab Reichspräsident̂ Hindenburg empfing HeuBebî î ^ " Mmister des Innern. Severtng. der ihm über sein,oeiuch im Optantenlager in Schneidemllhl und über die von d

preußischen Regierung für die Unterbringung der Optanten getroffe¬nen Maßnahmen berichtete.
Berlin, 6. Aug. Eine Berliner Zeitung brachte gestern abend dieMeldung ihres Madrider Korrespondenten über den angeblichen de¬finitiven Abbruch der Handelsoertragsoerhandlungenin Madrid.Nach den hier vorliegenden amtlichen Nachrichten trifft diese Mit¬teilung nicht zu. Allerdings muß mit der Wahrscheinlichkeit gerech¬net werden, daß die deutsche Delegation in diesen Tagen von Ma¬drid abreisen wird. Eine endgültige Entscheidung darüber liegt nochnicht vor. Die Abreise der deutschen Delegation würde aber keinenAbbruch, sondern nur eine Vertagung der Verhandlungen bedeuten.Auch die Meldung, daß die spanische Regierung die von der Reichs¬regierung an die deutsche Delegation vor kurzem gegebene telegraphischeInstruktion als nicht akzeptabel bezeichnet wird, trifft nicht zu.Stendal , 5. August. In einem Graben an der nach Ostheerenführenden Landstraße wurde die unbekleidete Leiche der etwa 25Jahre alten Maria May entdeckt. Als Mörder wurde der ArbeiterKarl Rieseberg aus Stendal ermittelt, der die Tat eingestand.Hamburg, 5. Aug. Der Vorstand der Hugo Stinnes-Linien teiltmit, daß die von der Telegraphen-Union verbreitete Meldung überden Verkauf der Reedereien frei erfunden ist. An zuständiger Stelleist von Verkaufsverhandlungen überhaupt nicht die Rede.Schwerin, 5. Aug. Durch einen unglücklichen Zufall wurde heutevormittag beim Pistolenschießen auf dem Schießstand ein Unter-Feld¬webel von der dritten Kompagnie des Infanterie-Regimentes Nr. 6durch einen Feldwebel so schwer verletzt, daß er auf dem Transportzum Lazarett verstarb.
Beuthen, 5. Aug. Im Industrierevier von Beuchen und Glei-witz hat der anhaltende Regen vom Sonntag und Montag einengroßen Teil der Ernte vernichtet. Bet Oppeln stieg die Oder soschnell, daß die Wehre nicht gelegt werden konnten und große Strec¬ken unter Wasser kamen. Auch in Ratibor ist der Schaden erheb¬lich. Am Dienstag wurde ein hoch mit Garben beladener Leiter¬wagen mit vorgespanntem Pferd angeschwemmt und blieb an denPfeilern der Eisenbahnbrücke hängen. Im Kreise Pleß wurden zweiWaldarbeiter durch stürzende Bäume erschlagen. Aus Niederschlesienwird bereits Abflauen der Regenfälle gemeldet.
Warschau, 5. Aug. Die in der Nacht vom Montag auf Diens¬tag über die Gegend von Krakau niedergegangenen Wolkenbrllchehaben großen Schaden angerichtet. Die Gebirgsbäche sind an ver¬

schiedenen Stellen aus ihren Ufern getreten und haben etwa 1200Morgen Land unter Wasser gesetzt. Von der Ueberschweinmung sindungefähr 3000 Familien betroffen.
Paris , 6 Aug. Zwischen dem Minister für öffentliche Arbeitenund den Angestellten der französischen Staatsgruben des Saargebieteskam eine Vereinbarung zustande, wonach die Angestellten ebenso wiedie Bergarbeiter eine Zprozentige Gehaltserhöhung erhalten. Damitist der Konflikt in den Saargruben beigelegt.
Wutschau, 6. Aug. Der Korrespondent der Associatet Preß inKanton erhielt eine Nachricht, wonach das britische Konsulat in Wut-schau geplünvert wurde, unmittelbar nachdem die Weisung ergangenwar, das Gebäude wegen der fremdenseindlichen Agitation zu räumen.

Antrag auf Elektrifizierung der Eisenbahnen.
Stutgart , 5. Aug. Dem Reichstag liegt ein Antrag Dr.Wieland und Dr . Heuß (D.d.P .) vor, der die Reichsregierungersucht, der Elektrifizierung der Eisenbahnen in Württembergin Zusammenhang mit der Elektrifizierung der Bahnen inBaden und Bayern ihre Aufmerksamkeitzu schenken. Die Er¬fahrungen der Schweiz in Bezug auf die Ueberlegenheit beiUeberwindung von Steigungen weisen darauf hin, im Inter¬

esse der Wirtschaftlichkeit und Schnelligkeit der Elektrifizierungder bergigen Strecken Singen —Stuttgart —Osterburken—Würz¬burg , sowie Mm —Stuttgart —Bruchsal und Pforzheim —Karls¬ruhe nachdrücklichst zu betreiben.
Das Bischofsjubiläum.

Rottenburg, 5. Aug. Der heutige Tag des Doppeljubi¬läums des Bischofs Dr . Paul Wilhelm von Keppler war einFesttag für die ganze Diözese. Aus Nah und Fern warenviele Gäste erschienen, neben den schon erwähnten Kardinälen,Bischöfen und Aebten zahlreiche Geistliche aus dem ganzenLande, ferner Vertreter des Adels, der Wissenschaft und Kunst,Repräsentanten aller Stände und als Vertreter der württem-bergischen Regierung die Minister Bolz und Beherle. Beson¬ders zu nennen sind noch Professor Donderf, ferner die Rekto¬ren der Universitäten Tübingen und Freiburg . Um 8 Uhrsammelte sich die Bürgerwehr mit den Vereinen der Stadt , derLand- und Stadtgeistlichkeit, sowie dem Domkapitel zur Abho¬lung des Jubilars und seiner hohen Gäste. Vor dem Bischofund dem Pontifikalministerium schritten die Kardinäle vonMünchen und Köln, dann folgten die Erzbischöfe von Freiburgund die übrigen Bischöfe sowie die Aebte. Während der Pro¬zession erteilte der Bischof den Segen . Eine ungeheure Men¬
schenmenge füllte den Domplatz und die Straßen , so daß dieBürgerwache Mühe hatte , den Weg frei zu halten . Beim Ein¬zug in den Dom erschollen die Klänge des Ecce sacerdos Mag¬nus von Bruckner. Als sie verklungen waren, bestieg der Ju¬bilar die Kanzel, um die Festpredigt zu halten . Der Predigersagte u. a., daß es 50 Jahre seien, seit ihn der selige BischofHefele zum Priester geweiht habe. In dieser langen Zeit habeer fast täglich ein hl. Meßopfer gehalten und er glaube keinenwürdigeren Gegenstand für die heutige Predigt finden zu kön¬nen als eben den des hl. Meßopfers , das er im Anschluß andie Predigt heute mit unnennbaren Gefühlen feiern werde. Er
stelle die Priesterkrone höher als alle anderen Kronen und seinPriestertum sei ihm die größte Freude und der wärmste Trostseiner Tage gewesen. Der heutige Tag sei nicht nur ein Freu¬dentag, er löse auch recht ernste Betrachtungen in ihm aus . Mankönne einen solchen Tag nur in hohem Alter feiern und er denkeinmitten all dieser Freuden und Huldigungen ganz ernsthaft anden Tod, ohne sich indessen die Freude verbittern zu lassen. Dieim Dome dicht gedrängt versammelten Scharen lauschten mitsichtlicher Ergriffenheit den bischöflichen Worten . Von beson¬derer Feierlichkeit war das nachfolgende Pontifikalamt , das un¬ter großer Assistenz gefeiert wurde. Im Chor des Domes knie¬ten neben der hohen Geistlichkeit die Minister Bolz und Beherle,sowie die Vertreter des Adels und der Universitäten . In der¬selben Weise wie der Bischof abgeholt worden war , kehrte erdann wieder zum Bischöflichen Palais zurück, wo alsbald der

sich lange Zeit hinziehende Empfang der zur Gratulation Er¬
schienenen begann.

Um 2 Uhr war Festmahl in der zur Festhalle verwandeltenTurnhalle . Es nahmen daran etwa 500 Personen teil. Diehervorragendsten Gäste nahmen auf der Bühne Platz, die zueinem erlesenen Festraum gestaltet war und deren Hintergrundein großes Kreuz zierte. Der Bischof saß zwischen den beidenKardinälen , Minister Bolz neben dem Kardinal von Köln, derErzbischof von Freiburg neben dem Kardinal von München.Die Tafelmusik stellte die Kapelle des Tübinger Reichswehr-Bataillons . Die Reihe der Tischreden eröffnete Kardinal Faul-Haber-München. Seine Worte galten dem Papst . Er versicherteihn der Treue und Ergebenheit der deutschen Katholiken, Dannwies er hin auf das große Autoritätsgefühl in der katholischenKirche, das von starkem Einfluß sei auf die Stärkung und Er¬haltung des Autoritätsgefühles im bürgerlichen Leben der gan¬zen Welt. Die Organisation der Kirche habe also nicht nurreligiösen, sondern auch großen bürgerlichen Wert . Der Kar¬dinal schloß mit einem Gruß an den Hl. Vater und bat dieVersammlung , mit ihm auf das Wohl des Papstes zu trinken.— Erzbischof Fritz von Freiburg feierte den Bischof als ausge¬
zeichneten Priester , mustergültigen Bischof, Meister der Predigtund des geschriebenen Wortes . Bischof von Keppler habe durch

sein Leben ein großes Beispiel gegeben, das in weiten Kreisender katholischen Welt von nachhaltigstem Einfluß sei. Der Erz¬bischof trank auf das Wohl des Jubilars . — Kardinal Schulte-Köln feierte die Diözese Rottenburg . Das Schwabenvolk habenoch einen großen Teil der guten alten Art bewahrt . Rotten¬burg sei eine Musterdiözese und er wünschte, daß es in allenDiözesen so stünde, wie in der Diözese Rottenburg . — MinisterBolz beglückwünschte den Jubilar im Namen der württember-
gischen Regierung und machte Ausführungen über das Verhält¬nis von Staat und Kirche. Der Staat könne die Kirche nichtentbehren. Die Kirche habe eine große Macht über die Geisterund sei darum von großem Einfluß auf die gesamte Kultur desStaates . In Württemberg herrsche ein mustergültiges Ver¬hältnis zwischen Kirche und Staat . Das sei zum großen Teilein Verdienst des Jubilars . Möge dieses Verhältnis auch künf¬tig so bleiben zum Segen des Staates , zum Segen der Kircheund zur Freude des Bischofs! Stadtschultheiß Schneider be¬grüßte die Gäste im Namen der Stadt , der es eine Ehre sei,sie in ihren Mauern für einige Zeit beherbergen zu dürfen.— Zum Schluß sprach dann noch der Jubilar . Er dankte denKardinälen , den Bischöfen, Aebten und Prälaten , sowie demganzen Klerus , den Vertretern der Regierung , dem Adel undden Vertretern aller Stände aufs herzlichste. Seine Worte klan¬gen noch ernster als in der Predigt des Morgens . Die Zahlmeiner Lebensjahre und die Zahl meiner Priesterjahre ist fürmich ein ernstes memento mori . Der Bischof, der mich zumPriester weihte, ist tot . Der Erzbischof, der mich zum Bischofweihte, ist tot . Alle Bischöfe Deutschlands, mit denen ich beider ersten Fuldaer Konferenz zusammensaß, sind tot . Der ein¬zig Ueberlebende bin ich und ich bin gefaßt auf einen nahenTod. Das verbittert mir aber die Festesfreude nicht. Sie ver¬tieft sie nur . Der Bischof schloß dann mit einem Dank an Gottund mit Segensworten für die im Raum Versammelten.Mit dem Festmahl hatte die Jubiläumsfeier ihr Ende ge¬funden.

Der Streik in der Schmuckwarenmdustrie beendet.
Pforzheim, 5. Aug. Nach soeben beim Arbeitgeber¬

verband eingelaufener telegraphischer Nachricht der Verhand¬
lungskommission hat diese beim Reichsarbeitsministermit den
Vertretern der Gewerkschaften einen Vergleich abgeschloffen,
wonach die Arbeit am kommenden Montag wieder ausgenommen
wird. Der Wortlaut wird am Samstag veröffentlicht.

Französische Militärjustiz.
Der Bergzaberner Stadtpfarrer , Kirchenrat Born , wurdeam letzten Samstag abend durch französische Gendarmen vonder Straße weg verhaftet und ohne weiteres ins Gefängnisgeschleppt. Wie bekannt, war er am 23. Juli vom LandauerKriegsgericht wegen Gehorsamsverweigerung gegenüber einemBefehl der Besatzungsbehörde zu vier Tagen Gefängnis sowie125 Mark Geldstrafe verurteilt worden, und zwar deswegen,weil er durchziehenden farbigen Truppen die Herausgabe des

Kirchenschlüssels mit der Begründung verweigert hatte, daß dieKirche kein geeignetes Feldlager für farbige Truppen sei. Wie
sich später herausstellte, beruhte das Verlangen der Franzosenauf einem Mißverständnis des der deutschen Sprache nicht mäch¬tigen Quartiermachers . Wegen der Ungeheuerlichkeit diesesFehlurteils und der rücksichtslosen Form dieser Vollstreckungherrscht in der pfälzischen Bevölkerung große Erregung.

Hochverratsprozetz.
Leipzig, 5. Aug. Am Mittwoch hatten sich vor dem Staats¬gerichtshof zum Schutze der Republik zwei Berliner Kommu¬nisten, der Schlosser Johann Mathias Grempowitz und derMontageschlosser Wilhelm Märker wegen Beihilfe zum Hoch¬verrat und unbefugten Waffenbesitzes zu verantworten . Beidewaren Zehner -Führer der kommunistischen Hundertschaft undhielten wiederholt militärische Hebungen ab. Das Urteil lau¬tete gegen Grempowitz auf neun Monate Gefängnis und 100Mark Geldstrafe, gegen Märker auf ein Jahr sechs MonateGefängnis und 150 Mark Geldstrafe. Bei Grempowitz ist diegesamte Strafe und bei Märker die Geldstrafe und sechs Mo¬nate durch die Untersuchungshaft als verbüßt erachtet worden.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 5. Aug. Das Haus beschäftigte sich zunächst mit derzweiten Beratung des Gesetzentwurfes über die gegenseitigenBesteuerungsrechte des Reiches, der Länder und der Gemeinden.Die Anträge der Kommunisten, Demokraten und der DeutschenVolkspartei wurden abgelehnt und die Vorlage in der Aus¬

schußfassung angenommen. Es folgte die zweite Beratung des
Finanzausgleichsgesetzes. Das Gesetz bestimmt nach den Vor¬schlägen des Ausschusses, daß die Länder vom 1. 10. 1925 abvon dem Aufkommen an Einkommens- und Körperschaftssteuern

auf den tällich erscheinenden„Enztäler"werden fortwährendvon allen Postanstalten, Agenturen und unseren Austräger»«taeuengenommen
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drei Viertel erhalten . Reichsfinanzminister von Schlicken be¬
gründete die Vorlage in eingehenden Ausführungen . Den
Standpunkt der Länder legten der preußische Finanzminister
Dr . Höpker-Aschoff, der bayerische Gesandte von Preger und
der sächsische Finanzminister Reinhold dar. In der Einzel-
beratung stand zunächst die Mietzinssteuer zur Debatte . Im
8 27A der Vorlage zurm Finanzausgleich heißt es : „Die
Reichsregierung setzt mit Zustimmung des Reichsrates die Min¬
desthöhe der gesetzlichen Mieten im Reiche einheitlich fest. Am
1. April 1926 müssen die Mieten mindestens 100 Prozent der
Friedensmiete erreicht haben." — Hierzu wurde ein Antrag
Tremmel (Ztr .), das Wort „ mindestens" zu streichen, angenom¬
men. — Bei der Abstimmung wurde zum eigentlichen Finanz¬
ausgleich der Antrag der Regierungsparteien angenommen, der
den Ländern aus den Aufkommen der Einkommens-, Körper¬
schafts- und Umsatzsteuer insgesamt 2100 Millionen garantiert.
Um 9Al Uhr vertagte sich das Haus auf Donnerstag 3 Uhr
nachmittags. Tagesordnung : Interpellation wegen der aus
Polen ausgewiesenen deutschen Optanten.

Eine Entschließung des sozialdemokrat. Berliner Parteitages.

Berlin , 5. Aug. Dank der Berichterstattung des „Vorwärts"
ist eine Entschließung in der Oeffentlichkeit kaum beachtet wor¬
den, die am letzten Sonntag auf dem sozialdemokratischen Ber¬
liner Bezirksparteitag in Sachen Barmat -Kutisker gefaßt wor¬
den ist. Dort ist nämlich auf Betreiben des Reichstagsabgeord-
neten Aufhäußer , von der Organisation der Handlungsange¬
stellten folgender Zusatzantrag angenommen worden : „Ge¬
nossen, die ein politisches Amt oder ein parlamentarisches Man¬
dat inne haben und sich durch Inanspruchnahme von materiel¬
len oder anderen persönlichen Vorteilen dazu bestimmen lassen,
ihren Einfluß oder ihre Stimme zugunsten der Erlangung
eines Vermögensvorteils für einen Dritten geltend zu machen,
sind aus der Partei auszuschließen. Darüber hinaus ist durch
solche Bestimmungen allgemein die Verquickung von Politik
und Geschäft zu unterbinden ." — Woraus zu ersehen ist, daß
man auch innerhalb der Sozialdemokratie diese Dinge nicht mit
einer so verletzenden Gleichgültigkeit und Ungerechtigkeit an¬
schaut, wie der „Vorwärts " und gewisse Bezirke der Berliner
Großpresse.

Die Gewerkschafte« gegen die Zollvorlage.
Berlin , 6. Aug. Die freigewerkschaftlichen und die Hirsch-

dunkerschen Spitzenverbände richteten an die Reichsregierung
eine Eingabe, worin es u. a. heißt : Durch die Einführung
von Zöllen auf Lebensmittel und Futtermittel würde eine un¬
erträgliche Verteuerung der Lebenshaltungskosten eintreten und
schwere Lohnkämpfe und eine unheilvolle Erschütterung des ge¬
samten Wirtschaftslebens müssen die unausbleiblichen Folgen
der Durchführung der Zollvorlage sein. Die Gewerkschaften
sind der Ansicht, daß alles versucht werden muß, um noch in
letzter Stunde den zu erwartenden Erschütterungen des Wirt¬
schaftslebens vorzubeugen.

Neue Arbeitsstellen bereits für 6000 Optanten.
Schneidemühl, 5. Aug. Am Dienstag konnten 82 Familien

mit 291 Personen , 2 Witwen mit 6 Personen und 126 ledige
Personen, insgesamt 423, zur Abreise abgefertigt werden. Da¬
runter befanden sich auch Optanten , die erst gestern eingetroffen
waren und ohne Aufnahme im Lager sofort weitergeleitet wer¬
den konnten. Die Gesamtzahl der durch die Arbeitsvermitt¬
lungsstelle bis gestern einschließlich abgefertigten Personen be¬
trägt 5751. Außerhalb der Arbeitsvermittlung sind 800 Per¬
sonen auf die einzelnen Regierungsbezirke verteilt worden. Im¬
mer noch sind zahlreiche Lohnstellen für Landarbeiter aus allen
Teilen Deutschlands gemeldet. Besonders starke Nachfrage be¬
steht nach weiblichen Arbeitskräften . Da sich aber im Lager
nur sehr wenige unverheiratete Frauen befinden, können diese
Nachfragen nicht erledigt werden. Ein Lagerkino wird in
diesen Tagen eingerichtet. Ferner wird eine Lagerzeitung her¬
ausgegeben, die Verordnungen des Lagerkommandanten, Nach¬
richten aus Polen , polnische Verordnungen und Nachrichten
über die Arbeitslage bekannt gibt.

Die Botschafterkonferenz
veranlaßt die Räumung der Sanktionsstädte.

Paris , 5. Aug. Die Botschafterkonferenzhat eine Entschlie¬
ßung angenommen, in der das interalliierte Militärkomitee
aufgefordert wird, den militärischen Besatzungsbehörden die
für die Räumung der Städte , Düsseldorf, Duisburg und Ruhr¬
ort notwendigen Instruktionen zu erteilen. In der Erklärung
der Botschafterkonferenz fehlt die Angabe über den Zeitpunkt

für diese Räumung . Man kann aber annehmen, daß diese mit
dem 16. August d. I . vollzogen sein wird.

Die Friedensbedingungen für Abd el Krim.
Paris , 5. Aug. Die Agentur Havas meldet: Das Ministe¬

rium für Auswärtige Angelegenheiten dementiert die in der
heutigen Morgenpresse verbreitete Meldung aus Tetuan betref¬
fend die Einzelheiten der Friedensbedingungen , die Abd el Krim
bereits mitgeteilt worden seien. Im übrigen ist Abd el Krim,
der durch Presseagenten den Wunsch nach Beendigung der
Feindseligkeiten ausgesprochen hatte , am 16. Juli mitgeteilt
worden, daß ihm die Friedensbedingungen bekannt gegeben
vürden, sobald er die Absicht zu erkennen gegeben habe, Vor¬
besprechungen zu eröffnen. Bisher jedoch hat Abd el Krim
es vermieden, mit den Delegierten der beiden Regierungen in
Verbindung zu treten.

Schwere Kämpfe in Französisch-Syrien.
London, 5. Aug. „Times" berichtet aus Beirut , daß am

Sonntag ernste Zusammenstöße zwischen den aufständischen
Drusen des Atrasch-Stammes und den Franzosen stattgefunden
hätten . Wegen der außerordentlichen Hitze und des Wasser¬
mangels im Drusengebirge werden die französischen militäri¬
schen Aktionen gegenwärtig auf das Mindestmaß beschränkt
werden. Der Berichterstatter der „Times " in Jerusalem er¬
fährt von amtlicher Stelle , daß es nicht wahrscheinlichsei, daß
britische Truppen mit den Franzosen im Drusengebiet Zusam¬
menwirken. Die Drusen Palästinas seien sehr englandfreund¬
lich und es werde nicht erwartet , daß eine Tätigkeit der Drusen
im Transjordanslande stattfinden werde, die sie in Konflikt mit
den Engländern bringen würde. Nach weiteren Berichten aus
Syrien leisten die Drusen den Franzosen entschlossenen Wider¬
stand. Zwei französische Angriffe seien am Sonntag bei Sueida
abgeschlagen worden, wobei die Franzosen schwere Verluste er¬
litten hätten.

Ergebenheitscrklärung für Abd el Krim.
Tanger , 5. Aug. Im Verlaufe der gestern in Ajdir abge¬

haltenen Sitzung beschlossen die Kaids der Dulana , Dscheballa
und Andjeras die Autorität Abd el Krims anzuerkennen und
den Kampf nach der Rückkehr zu ihren Stämmen wieder auf¬
zunehmen.

HSferr —Münster bei Stuttgart.

stochre»; killliUllW.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Samstag, - en 8. August 1925
stattfindenden

Hochzeits-Feier
in das Gasthaus zum »Löwen " iu Langenbraud

freundlichst einzuladen.
Friedrich Dittns , Huf- und Wagenschmied.
Krida Künkele.

Kirchgang Vs 12 Uhr in Langenbrand.

Oberlengenhardt — Feldreunach.

Mtzreik-kiMrilW.
Wir beehren uns . Verwandte , Freunde und

Bekannte zu unserer am

Sonntag, den 9. August 1925
stattfindenden

Mtzreil5-feier
in das Gasthaus zum „Adler * in Feldreunach

freundlichst einzuladen.
Johann Dittus. Berta Merkte.

Kirchgang V- 11 Uhr in Feldrennach.

Gelegenheitskauf!
Eine Polstergarnitur . Diwan , zwei Fauteuils , drei

Volsterstühle , Tisch uud Trumeaux in Mahagoni, sehr gut
erhalten, erstklassige Arbeit , polierte Schranke , großer,
weißer Schrank, pol . Konsole mit Spiegel , Umschlagtisch,
Kuchentische, Kommoden , Flurgarderoben , einige kompl.
Betten , Federbetten , Kinderbetten.

Mödelhandlung Schüttle, Pforzheim,
An- und Verkaufs -Geschäft,

Dillsteiner Straße 18. — Telefon 2165.

Neuenbürg.
Täglich

MM
6onäitor6i-Laf6

KleinererLaSen
sofort oder später zu mieten
gesucht.

Offerten unter Sch . 350 an
die „Enztäler "-Geschästsstelle.

Birkenfeld.
Wir empfehlen unfern

(Ladegewicht 100 Ztr .) für
Fuhren jeder Art.

Gebr . Maneval,
Telefon-Amt Pforzheim Nr .64.

Für MrtWsten!
Eine Partie bereits noch

neue

crkstntt

Harthch-We
M-SUle

sehr preiswert abzugeben.
Möbel - Handlvug Schöttle,

An- und Verkaufs -Geschäft,
Pforzheim,

Dillsteinerstr . 18. — Tel . 2165.

für Korbmacherei in Neuen¬
bürg oder Calmbach gesucht.

Weber , Korbmacherei,
Schwarzenberg.

Mstten-Karlen
liefert rasch und billig

C. Meeh 'sche Buchdruckerei.

Wir empfehlen uns zur
Lieferung von

Kartoffelnu.Mostobst
für den Spätjahrsbedarf der hiesigen Einwohnerschaft
und der Umgebung im Verkauf ab Bahnhof.

Den Gemeinden, Darlehenskassen und Konsum,
vereinen empfehlen wir uns zur Belieferung in ganzen
Waggonladuugen zu den jeweiligen billigsten Tages,
preisen.

Bestellungen erbitten rechtzeitig bei uns anzu«
melden.
Emst SWrLSohn.Nenenbiirga.E.

Mühlenfabrikate und Landesprodukte.

Bin unter
Höfen a.

Nummer 23
an das Telephonnetz Höfen . Euz angeschlpffe » .

KSain Rapp, Fuhrhalter.

Neuis Oonnsrrtsg sdsnll bald9 tHir
vlllerdsHiuM-kbellä

äs8 Wrnbsrgkr IlloistsrkomikerZ

Lurtz Rupsrtzzr.
Vvrvntv Vvrtrüxv . - Hvlanxvn«

lkrslklssslx « Musik.

Aablreidism Ls8uok siodt krounäl. entgegen
WlöUrl « , Inkaben.

Renenbürg.

TM -MmlUllls!
Wegen Aufgabe meines Geschäfts verkaufe ich meine

sämtlichen Waren
weit  unterm Einkaufspreis.
Wer sparen will , eilt ins

6-uh-Hllus BrosnN, ReneMrga.E.
I--

D-- Jakobifest »
iiM Teimchl

findet nunmehr ^

SomW. S. AM mchniiltigsl Nhr. Z
statt . D'

(Hahnentanz mit Schäsermusik, Volkstrachten, Dl
Bauernlauf, Wassertragen, Kunstradfahren,

Volksbelustigungen aller Art.) Z
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